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    Mitarbeitergewinnung in Zeiten harten Wettbewerbs 

 15. Zukunftsforum des Bildungswerks im LSB Bremen 

am 4. Februar 2012 



9.30 ς 11.00 Uhr  
 Impulsvortrag: Übersicht zu den Wettbewerbern 

der Sportvereine 
 Brainstorming: Stärken und Schwächen der 

Wettbewerber 
11.00 ς 11.15  
 Pause 
11.15 ς 11.30 Uhr Impulsvortrag  Roland Klein (TuRa 

Bremen) 
11.30 ς 12.30 Uhr  
 Strategien im Umgang mit Wettbewerbern 
   

 



Sportvereine im Wettbewerb 

 

 

 

 

 

 

 



Wettbewerber 

1. Zunahme des privat organisierten 

Sporttreibens 

2. Ausweitung des gewerblich organisierten 

Sports vor allem in Großstädten 

3. Teilweise Stagnation des Vereinssports als 

weiterhin größte formelle Sportorganisation 

4. Ausweitung des staatlich organisierten 

Sports durch die Ganztagsschulen  

 



Sportorganisationsformen 

Organisa-

tionsformen 

Berlin Ham-

burg 
Hanno-

ver 

Lübeck Osna-

brück 

Georgsma-

rienhütte 

Privat 63,6% 56,5% 58,7% 55,3% 52,1% 55,2% 

Verein 11,7% 19,4% 17,3% 21,2% 24,5% 25,7% 

Gewerblich 15,0% 16,1% 10,3% 10,9% 12,1% 9,4% 



1 Privat organisierter Sport 



Privat organisierter Sport 

Privat organi-

sierte Sport-

aktivitäten  

Berlin Hamburg Hanno-

ver 

Lübeck Osna-

brück 

Georgsma-

rienhütte  

gesamt 63,6% 56,5% 58,7% 55,5% 56,9% 53,8% 

männlich 64,3% 62,4% 59,6% 56,4% 57,9% 55,3% 

weiblich 62,8% 55,0% 57,8% 54,6% 56,0% 55,0% 

Prozentwerte privatorganisierter Sportaktivitäten bezogen  

auf alle Sportorganisationsformen (eigene Untersuchungen) 
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%-Anteil der privaten Organisationsformen in den Themenfeldern im Bezirk 
Berlin-Mitte  (Untersuchung Berlin 2007) 

 



Privat organisierter Sport 

 

 

 

 

 

 

   Jugendliche Sportszenen 



2 Gewerblich organisierter Sport 

In Deutschland gibt es ca. 6.500 Fitness-Anlagen mit 

über 7 Mio. Mitgliedern. 



Gewerblich organisierte 

Sportaktivitäten 

Organisati- 

onsformen 

Berlin Hamburg Hannover Lübeck Osna-

brück 

Georgsma-

rienhütte 

Gewerblich 

gesamt  

15,0% 16,1% 10,3% 10,9% 13,2% 9,5% 

männlich  13,2% 13,5% 8,2% 9,7% 10,8% 8,2% 

weiblich  16,9% 19,7% 11,5% 12,1% 15,4% 10,4% 

Prozentwerte gewerblich organisierter Sportaktivitäten bezogen  

auf alle Sportorganisationsformen (eigene Untersuchungen) 



Entwicklung der Mitglieder in Fitnessstudios 
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Prozentualer Anteil der gewerblich organisierten 

Sportaktivitäten in den Themenfeldern im Bezirk Berlin-

Mitte (Untersuchung Berlin 2007) 



Gewerblich organisierter Sport 

 

 

 

 

 

 

 

 Ca. 60% der Mitglieder in Fitnessstudios sind 
weiblich 



3 Sportvereine 



Sportaktivitäten in Sportvereinen 

Organisati- 

onsformen 

Berlin Hamburg Hanno-

ver 

Lübeck Osna-

brück 

Georgsma-

rienhütte 

Verein gesamt 11,7% 19,4%  17,3% 20,3% 26,8% 26,7% 

männlich 14,4% 19,3% 19,2% 20,1% 29,4% 27,0% 

weiblich 8,9% 19,5% 14.5% 20,5% 24,3% 24,6% 

Prozentwerte im Verein organisierter Sportaktivitäten bezogen  

auf alle Sportorganisationsformen (eigene Untersuchungen) 



Mitgliederentwicklung 

Å  7 ï 14-Jährige erzielen mit 79% bei den männlichen und 60% 
bei den weiblichen Mitgliedern den höchsten 
Organisationsgrad .  

Å Nicht ausgeschöpft wird zurzeit noch das Potential der 0 ï 6 
Jährigen,  (Organisationsgrad 25%) 

ÅMit zunehmendem Alter sinkt der Organisationsgrad (16 ï 26-
Jährigen: 38,2% bei den männlichen und 21,1% bei den 
weiblichen Mitgliedschaften).  

Å Auch wenn es mehr als 6,2 Mio. Mitgliedschaften bei den 41 ï 
60-Jährigen gibt, sinkt ihr Organisationsgrad stetig. 

Å Nach Modellrechnung werden die Sportvereine bis zum Jahr 
2030 über 10 Mio. Mitglieder weniger (DOSB, 2008). 

 



Mitgliederentwicklung 

ÅNur gut 10% der Mitglieder in einem 

Sportverein haben einen 

Migrationshintergrund, so dass diese 

Bevölkerungsgruppe unterrepräsentiert ist 

(Breuer 2009, S. 35).  

ÅAnders ist die Situation bei den Jungen mit 

Migrationshintergrund, die teilweise schon 

einen höheren Organisationsgrad als Kinder 

ohne Migrationshintergrund erzielen. 



%-Anteil der im Verein durchgeführten Sportaktivitäten in den Themenfeldern  

im Bezirk Berlin-Mitte (Untersuchung Berlin 2007) 



Vergleich der ausgeübten Sportformen und der 

Angebote in Sportvereinen 
Bevölkerungsbefragung Sportvereinsbefragung 
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Ergebnisse der Bevölkerungs- und Sportvereinsbefragung in Hamburg (2010) 
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4 Bildungsbereich 
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4 Bildungsbereich 

1. Ausbau der frühkindlichen Bildung und 

Erziehung 

2. Rückgänge bei den Schülerzahlen mit 

Schulschließungen 

3. Ausweitung von Ganztagsschulen 

4. Verkürzung des Abiturs auf 12 Schuljahre 

5. Umstellung der Studiengänge auf 

Bachelor und Master 



4.1 Frühkindliche Bildung und Erziehung 


